
Vogelkdl. Ber. Niedersachs. 33 (2001) 71 

Nachrichten 

Günter Latzel (1927 - 2001) 

_ Am 19. Januar 2001 ist Günter Latzel in Wolfsburg 
gestorben. Ornithologie und Naturschutz sind im 
Raum Wolfsburg untrennbar mit seinem Namen ver- 

bunden. Geboren am 18. März 1927 in Velpke und 
früher beim Katasteramt Wolfsburg als Vermessungs- 
ingenieur tätig, hat er jahrelang Studien, Feldbeob- 

achtungen und Kartierungen zur Vogelwelt durchge- 

führt. 

In vielen kurzweiligen Fachvorträgen und auf zahlrei- 

chen unvergesslichen Exkursionen im Wolfsburger 

Raum hat er die breite Öffentlichkeit für den Natur- 

und Artenschutz sensibilisiert und vielen Menschen 

überhaupt erst den Zugang geschaffen, Freude an 
der Vogelwelt und der Natur zu empfinden sowie 

Umweltprobleme wahrzunehmen. Dabei kamen ihm 
seine ruhige und sachliche Art und eine Prise ver- 

schmitzten Humors zustatten und ebenso die Fähig- 

keit, fachlich komplizierte Inhalte anschaulich darzu- 
stellen. Er konnte begeistern und so ist es nicht zu- 

letzt ihm zu verdanken, dass sich zahlreiche Jugend- 
liche in Wolfsburg der Ornithologie und dem Natur- 
schutz verschrieben haben; für nicht wenige hatte 

dies entscheidend zur Berufswahl beigetragen und 
damit den späteren Lebensweg bestimmt. 

Sein breites Wissen brachte er in die Ornithologische 
Arbeitsgemeinschaft Wolfsburg ein, die er seit Anfang 
der siebziger Jahre nach dem Ausscheiden von Otto 

Wilde leitete. 

Im Raum Wolfsburg gehörte Günter Latzel zu den 

Pionieren der quantitativ arbeitenden Avifaunistik, So 
ermittelte er 1972 mit einigen Mitarbeitern den Vogel- 

bestand einer 600 ha große Agrarlandschaft bei 
Wolfsburg-Reislingen, 1978 den des Stadtteils 
"Wolfsburg-Stadtmitte". Zwischen 1967 und 1979 

führte er - an brut- und zugphänologischen Fragen 

besonders interessiert - Beringungsprogramme vor 

allem an Höckerschwänen, aber auch Limikolen und 

Höhlenbrütern durch. 

Das Wissen aus seiner fast 40 jährigen Beob- 

achtertätigkeit hat er in einer Reihe von Arbeiten ver- 
öffentlicht, unter denen folgende besonders hervor- 

zuheben sind: (1971): Hemmender Einfluß der Dohle 
auf die Türkentaubenpopulation und Kleinvogelwelt in 

einem Wolfsburger Stadtteil (Vogelkdl. Ber. Nieder- 

sachs.3:61-62); (1972): Über den Bestandsrückgang 
der Greifvögel im Stadtkreis Wolfsburg (Vogelwelt 93: 
133-138); (1978): Bestandsentwicklung und Sied- 
lungsdichte der Greifvögel im Wolfsburger Raum 

(Südostniedersachsen) (Orn. Mitt. 30: 115-118); 
(1980): Zum Vorkommen des Schlagschwirls im 
Allerurstromtal (Barnbruch und Drömling) (Vogelkal. 
Ber. Niedersachs. 12 (Sonderheft): 14-20.); (1981): 

Bestandsentwicklung der Lachmöwe an den Klär- 
teichen der Zuckerfabrik in Fallersleben (Milvus 2: 38- 

41). 

Sein besonderes Interesse galt dem Höckerschwan 
und dem Weißstorch; gemeinsam mit E. R. Scherner 
publizierte er (1984): Wanderwege des Höcker- 
schwans im nördlichen Mitteleuropa unter bes. Be- 

rücksichtigung Ost- und Südniedersachsens (Vogel- 
kdl. Ber. Niedersachs. 16 (2): 33-47) und (1984): Brut- 
bestand des Höckerschwans im Stadtkreis Wolfsburg 
(Vogelkadl. Ber. Niedersachs. 17 (1): 1-13). 

1985 erschien seine umfangreiche Weißstorch- 
Dokumentation "Die Störche im Stadtkreis Wolfs- 
burg", mit der der Autor zugleich ein Stück Wolfs- 
burger Natur- und Heimatgeschichte geschrieben 

hat. Das Buch behandelt ausführlich die Bestands- 

entwicklung der letzten 100 Jahre, den für den Rück- 
gang verantwortlichen Landschaftswandel ‘durch 

Industrialisierung, Siedlungsentwicklung, Flußregu- 
lierung und Intensivierung der Landnutzung und die 

dringend erforderlichen Schutzmaßnahmen. 

Schließlich hat Günter Latzel in Zusammenarbeit mit 
fünf jungen Vogelkundlern, die man wohl fast alle als 

seine "Zöglinge" bezeichnen kann, an der Avifauna 
"Die Vögel des Wolfsburger Raumes im Spannungs- 

feld zwischen Industriestadt und Natur" (FLADE & 
JEBRAM 1995, Hrsg. NABU Wolfsburg) mitgewirkt. Für 
dieses Werk hat er zahlreiche Artbearbeitungen wie 
Reiher, Störche, Möwen, Tauben und Rabenvögel 

beigesteuert sowie wichtige Abschnitte des allgemei- 
nen Teils z.B. zur Geschichte von Ornithologie und 
Naturschutz im Wolfsburger Raum bearbeitet. 

Seit 1975 unterstützte Günter Latzel ehrenamtlich 
den behördlichen Naturschutz; arbeitete zuerst für 

den ehemaligen Verband Großraum Braunschweig 
als Untere Naturschutzbehörde, dann ab 1986 als 
stellvertretender Naturschutzbeauftragter bei der 
Stadt Wolfsburg. Seiner intensiven und engagierten 

Beratungstätigkeit und der Mitarbeit bei zahllosen 
Stellungnahmen der Wolfsburger Kreisgruppen des 

NABU und des BUND ist zu verdanken, dass wert- 

volle Lebensräume und Lebensgemeinschaften z.B. 
im östlichen Barnbruch und Drömling bei Wolfsburg 

naturschutzrechtlich gesichert und allgemein die 

Belange des Natur- und Vogelschutzes in der Bauleit- 
und Naturschutzplanung der Stadt stärker berück- 

sichtigt wurden. 

Niedersachsen hat mit Günter Latzel einen kompe- 

tenten Ornithologen und der Wolfsburger Raum 
einen beständigen, besonnenen und sympathischen 

Naturschützer verloren. 

Gerd-Michael Heinze & Martin Flade


